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Beschlüsse zu Normen
An ihrer ersten Sitzung 2015 hat die Zentralkommission für Normen

unter anderem Mauerwerksnormen sowie das Merkblatt
«Energetische Betriebsoptimierung» zur Publikation freigegeben.

Text Giuseppe Martmo

Die Zentralkommission für
Normen (ZN) hat an ihrer
Sitzung vom 3. März 2015

turnusgemäss zwölf Normenprojekte
mit insgesamt 16 im Jahr 2013

erstmals publizierten Normen aus
der Projektverfolgung entlassen.
Traditionsgemäss werden in der ersten

Sitzung der ZN diejenigen
Projekte formell abgeschlossen, die seit
mindestens einem Jahr im Verkauf
sind. Dieses Jahr waren davon zwölf
Projekte mit insgesamt 14 Normen
und zwei Merkblätter betroffen.
Einen Schwerpunkt bildeten dabei die
Normen zur Tragwerkserhaltung.

Zur Publikation freigegeben
wurden die Normen SIA 266 Mauerwerk,

SIA 266/1 Mauerwerk-Ergänzende

Festlegungen und SIA 411

Modulare Darstellung der Gebäudetechnik

sowie das neue Merkblatt
SIA 2048 Energetische Betriebsoptimierung.

Gegen die Publikations¬

freigabe kann bis zum 20. April 2015
Rekurs beim Vorstand des SIA
eingereicht werden.

Die ZN hat die Freigabe zur
Publikation der neuen Norm SIA 411

mit Auflagen verknüpft: Vor seiner
Publikation ist das über 300-seitige
Werk unter anderem einem Schlusslektorat

zu unterziehen, und die
über 150 definierten Begriffe müssen

ins Französische übersetzt werden.

Die Vielzahl der in der Norm
abgebildeten Symbole für die
Bausteine der gebäudetechnischen
Systeme sollen nach Veröffentlichung
der Norm auf der SIA-Webseite in
elektronischer Form zur Verfügung
gestellt werden. Ferner hat die ZN
die Empfehlung SIA 381/3 Heizgradtage

derSchweiz aus dem Jahr 1982

auf Antrag der Kommission für
Gebäudetechnik und Energienormen
(KGE) aus dem Normenwerk
zurückgezogen. Der Teil «Heizgradtage»

und seine Definition werden jedoch
neu aufgenommen in die Korrigenda
SIA 2028/C 1:2015 zum Merkblatt SIA
2028 Klimadaten für Bauphysik,
Energie- und Gebäudetechnik. Für
die Beibehaltung der «alten»
Heizgradtage sowie ihrer Definition
sprach vor allem, dass sie weiterhin
von vielen Behörden und Unternehmen

genutzt werden. Da die Revision
des Merkblatts SIA 2028 auf die
erwähnte Korrigenda beschränkt werden

konnte, entliess die ZN dieses
Vorhaben aus der Projektverfolgung.

Neu in die sektoriellen
Kommission für Tragwerksnormen
KTN gewählt wurde Walter
Kaufmann, in jene für Hochbaunormen
Frank Gysi. •

Giuseppe Martmo, Leiter des
Fachbereichs Normen beim SIA,
giuseppe martmo@sia ch

Korrigenda
zur Norm
SIA 180:2014
Die Norm SIA 180:2014 Wärmeschutz,

Feuchteschutz und Raumklima

in Gebäuden wurde im Juni
2014 publiziert. In der zweiten
Jahreshälfte 2014 führte der SIA
verschiedene Kurse und Tagungen
zur Norm durch und stellte sie vor.
Dabei haben Kurs- und Tagungsteilnehmer

einerseits auf Fehler in der
Norm hingewiesen, andererseits
führten die gestellten Fragen zur
Entdeckung weiterer Fehler.

Weitere Korrigenden liegen
vor zu den folgenden, seit Anfang des

Jahres veröffentlichten Normen:

- SIA 262/1:2013 Betonbau-Ergänzende

Festlegungen
- SIA 272:2009 Abdichtungen und

Entwässerungen von Bauten unter

Terrain und im Untertagbau
- Merkblatt SIA 2028:2010 Klimadaten

für Bauphysik, Energie-
und Gebäudetechnik

- Merkblatt SIA 2042:2012
Vorbeugung von Schäden durch die
Alkali-Aggregat-Reaktion (AAR)
bei Betonbauten • (sia)

©
Die einzelnen Normenkorrekturen
wurden zusammengefasst und sind
als Korrigenda SIA 180/C1 2015 auf
www sia ch/korrigenda aufgeschaltet

Kongress zur
Verdichtung
Die Schweizerische Vereinigung für
Landesplanung (VLP-ASPAN)
veranstaltet unter dem Titel «Siedlungen
hochwertig verdichten» am 29. Mai
2015 in Solothurn ihren nationalen
Kongress zur Innenentwicklung.
Fachleute aus Planung, Politik und
Verwaltung diskutieren Perspektiven

der Siedlungsentwicklung. •

©
KONGRESS «SIEDLUNGEN
HOCHWERTIG VERDICHTEN»
Information und Anmeldung
www vlp-aspan ch
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ENERGIEPOLITIK

«Betriebsoptimierungen können alle Schweizer
Kernkraftwerke überflüssig machen»

In der aktuellen Session wird der Ständerat über die Energiestrategie 2050
befinden. Der SIA spricht mit den Experten Achim Geissler,

Robert Uetz und Adrian Altenburger über realistische Ziele der
Schweizer Energiepolitik und die kommenden Herausforderungen.

Interview: Luca Pirovino und Frank Peter Jäger

Prof. Dr. Achim Geissler,
Fachhochschule
Nordwestschweiz in Muttenz,
Dozent für nachhaltiges
und energieeffizientes
Bauen, thermische
Gebäudesimulation und
Bauphysik

Adrian Altenburger,
Vizepräsident und
Energieexperte SIA,
Geschäftsführer
Arnstein+ Walthert AG
Frauenfeld

Robert Uetz, Partner bei
der Arnstein+ Walthert AG
Zürich, Bereichsleiter
Energie Consulting
Industrie/Grossenergieverbraucher.

SIA: Kritiker monieren, dass der
Gebäudeenergieausweis der
Kantone (GEAK) einen Eigentümer
erst einmal Geld kostet, durch
den Ausweis aber noch kein
Kilowatt Energie eingespart wird.
Warum ist der GEAK aus SIA-
Sicht dennoch wichtig?

Adrian Altenburger: Wenn
ich eine Bergwanderung machen
will, schaue ich auch auf eine
Landkarte, bevor ich mich auf den

Weg mache. Das gilt auch für eine
Gebäudesanierung: Wenn man
nicht weiss, wo man sich befindet
und wo man hin will, läuft man
Gefahr, sein Ziel nicht oder mit
unnötigem Aufwand zu erreichen.
Der GEAK sensibilisiert die Gesellschaft

für das Thema Energieverbrauch.

Dasselbe galt seinerzeit
für die Energieetiketten von
Kühlschränken. Zuerst interessierte

sich niemand für deren
Energieverbrauch. Heute kann man keinen
Kühlschrank mehr mit Label «B»

kaufen, denn die Kühlschrankhersteller

könne es sich nicht mehr
leisten, heute noch Energieschleudern

auf den Markt zu bringen.
Wenn in Zukunft ein potenzieller
Käufer ein Haus anschaut, sollte
ihn dessen Energieverbrauch
ebenfalls interessieren.

Achim Geissler: Der GEAK
ermöglicht dem Experten, der
Bauherrschaft Varianten und
Alternativen aufzuzeigen und sie über
Wege zur Verbrauchsreduktion
ihres Gebäudes zu informieren.

Für den SIA stellt die Aufnahme
von Betriebsoptimierung und
GEAK in die MustervorSchriften

der Kantone im Energiebereich
(MuKEn) einen Erfolg dar.
Wie gelingt es jetzt, auch die
Skeptiker ins Boot zu holen?

Altenburger: Es war sehr
wichtig, dass wir diese erste
Hürde, die Aufnahme in die
MuKEn 2014, genommen haben.
Die bisher skeptischen Kantone
sollte man jetzt mit den positiven
Fakten konfrontieren, beispielsweise

hat die Betriebsoptimierung
in der Regel eine Payback-Zeit
von unter zwei Jahren - bei
Heizenergie ist oft aus dem Stand eine

Energiereduktion von 20 bis 30%

möglich.
Aber nach wie vor versteht

sich die Planungs- und Baubranche
in erster Linie als Erstellerbranche,
der Betrieb und sich verändernde
Bedürfnisse in den Gebäuden
werden zu wenig mitgedacht.
Das sollte sich ändern, hier ist
nicht zuletzt die Facility-Manage-
ment-Branche gefordert.

Nicht jeder hat eine klare Vorstellung,

was Betriebsoptimierung
genau heisst...

Robert Uetz: Eine
Betriebsoptimierung konzentriert sich auf
betriebliche Massnahmen, die
keinen Austausch der Gebäudetechnik

erfordern, also Änderungen

an den vorhandenen Anlagen.
Sie werden auf den effektiven
Bedarf eingestellt, die eingesetzte
Energie wird also effizienter
genutzt. Durchschnittlich bringt
eine Betriebsoptimierung Einsparungen

von 20 bis 30% bei der
Wärmeenergie und 5 bis 15% beim
Stromverbrauch.

Macht Betriebsoptimierung vor
allem bei älteren Gebäuden Sinn?

Uetz: Generell gilt: Je älter
das Gebäude, desto mehr Energie
lässt sich absolut einsparen - vor
allem die Kostenersparnis ist bei
älteren Bauten hoch, weil sie

insgesamt mehr Energie benötigen.






